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Agenda des Landtages 1819 
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an das Herz gelegt 


von 


Heben Carl Wilhelm Nösling, 


Patrimontalrichter zu Buttenheim, Doctor der Phil. 
und der Rechte, Mitglied der cam. oͤton. 
Societaͤt, zu Erlangen. 
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1 ar 5 Wuͤn ſche, welche betreffen? 


ey a“. ohe · og ang oder die en. von 11 


II. die beſondere Mittheilung, bbw, Kufbemafzung. 
x 625 und Einregiſtrirung der neuen Geſetze zur Anlage und 
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u‘ jedem einzelnen Geschäftszweige e 
85 i den Staats-Katechismus 1 an r 
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„gungen Steetgegenftan auf entfpredente und fort: 25 
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Wuͤnſche vorzubr ingen. f br 


Ban ſeyen wir ſeit und ubichen Zeiten dem 
Hauſe der Wittelsbacher angeſtammt, oder erſt durch 
die Verhaͤltniſſe der Zeit mit ihm vereinigt; die mei⸗ 


er Se Rothwendigkeit die 


ſten unter uns fehnten ſich nach einer dem Zeitgeiſte | 


angemeſſenen Verfaſſung und gleich anderen Voͤlkern 
ger und Nachkommen. 


ſerem erhabenen Regenten Geſchlechte dieſer wuͤrdige 
Erfolg unbefangener Vernunft ſchon in der Vorzeit 


ſchon die Verfaſſungs⸗Urkunde vom 1. May 180g 
mit einer Volks ⸗Vertretung und was dieſe zu er⸗ 
warten uns überließ; das konnte nach erkaͤmpften 
Frieden das Vaterherz eines Mienen Jo- 
ſeph nicht verſagen. 


ten Baierns Buͤrger nicht nur ihre, ſelbſt in den 
"ah ac Verhaͤltniſſen erhaltene a ken 
1 


I 


ſuchten wir in dieſer nur das Gluͤck Motte: Miu. 


Angenehm war uns die Erinnerung, daß un⸗ 


nicht fremd geweſen iſt; hoffnungsvoll troͤſtete uns 


Seinem vorſichtigen und weißen Dohmen fol Ku 


N 


verſchiedenartigſten Gemuͤthsarten an König, Vater⸗ 
land und Verfaſſung knuͤpfen und zur Ehre ſollte 
ſich es der einzelne Mitbuͤrger eee wenn 1 
a dann Name ihn bezeichnet. . A 
| Groß war die Aufgabe und nicht unter Buͤr⸗ 
gern ; welche unter der Pflegschaft ſtehen, konnte ſie 


7 

\ * 

/ 

— * x ) f 
Ph 


N Met ru . AR 
ee, n has) N e eee ene, E 5 


keit von auſſen verdanken; un von innen wollte a 


Seine Majeſtät durch die That ſich berherrlichen 


und dankbar verpflichten die Herzen der Hohen und 
Niedern, der Reichen und Armen; eine au wahrer 0 
Majeſtaͤt entſproſſende Handlung a alle an 
eines einzigen Königs erhabenen Geiſt innigſt feſſeln 
und unter einem Scepter ſollten beglückt ſich ver⸗ 


einigt ſehen die verſchiedenartigſten Provinzen. 


Nicht koͤnigliche Gewalt und ſclaviſche Furcht 
wollten maͤchtig zuſammenhalten dieſes Band und 
unter Feſſeln legen die zur Muͤndigkeit gediehene 
Vernunft fo vieler Baiern. Nein Mitbuͤrger! von 
innen wollte das Vaterherz ergreifen feine Kinder; 
5 auto Liebe und ungeheuchelte Verehrung ſollte die 1 


ur Wirklichkeit kommen; nur bei der vernünftigen 


reiheit und dem Bitfahımentoien“ aller kannte f e 


nen 1 Mi | I 


e wurden besehen 1 den n ber 


kanten Geschichte unbergeßlichen 2 . M 


die Grund⸗Linien 1 die uns zu einer ni ht geſetzloſen 4 
Monarchie vereinigen und freigegeben wutden han E 


zu ergreifen die Woͤhlrhat unſerer n und 
jelbſt mit zu wirken an dem, was un us und ho 
ane Eke hun fon. ve e le 
a, 


* 


> 


4m 


a 


2 Nicht Verheißung blieb das, was Sabtlahe * 
EN Recht affenhett uns verſprach; trotz allen Zweifeln 
des Auslandes ſah der ſtandhafte Baier von ſeinem 
äche Koͤnige mit bewunderns würdiger Schnellig⸗ 
keit in die Wirklichkeit verſetzt, was bey ſo vielen 
Staaten 5 nicht el zu einem Buchſtaben ger 
diehen iſt. 1 | 
al 


| unſere Abgeordneten um unſern 

tb deſſen Miniſter verſammelt und im Wer⸗ 
ke iſt es, das Wohl unſerer Mitbuͤrger und Nach⸗ 
kommen vorzubereiten und zu begruͤnden. 11 

} Baiern! was aber iſt uns geworden, was hat 
unſer gerechteſter Koͤnig uns zuruͤck gegeben? Be⸗ 
greifen wir ihn? wiſſen wir, was wir wuͤnſchen duͤr⸗ 
fen? bedenken wir was wir ſollen und was unſere 
Abgeordnete des Landtages in unſeren Namen aus⸗ 
( Apkübten haben, damit Bürger Rechte und Unter⸗ 

| N thang » Pflichten mit gutem Gewiſſen und ohne Tadel 
zur Ausführung kommen? Bedenken wir, daß unſe⸗ 

re eigenen Nachkommen noch nach Jahrhunderten 

1 das Werk prüfen und daß wir in Zukunft mit 
Selbſtzufriedenheit, oder Tadel durch ſelbſt bewirkte 

4 Geſetze uns richtend, die eigene Quelle unſeres Gluͤ⸗ 

e, oder Mißgeſchickes ſeyn werden? 

Zu bezweifeln iſt es / daß von jedem unter uns 

01 wahre Geſichtspunkt gefaßt und ſtatt ungegruͤn ⸗ 
detem Tadel. oder unthaͤtigen Hoffnungen, diejenige * 

Hand an das Werk gelegt worden iſt, die ihm Ro 

nig, Verfaßung und die Naur der Su ane, 2 

eigens l a 
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Ddenchen ine: 13 uns Seenten ib 4 
erwaͤgen: 10 N 
r was haͤtten wir zu dem tetserg ane { 
In nen Landtage vorbereiten ſollen 
Nef und was muͤſſen wir. eker 
Ietzt während des eee 1 | 

zieben? 6 W 
| h 1.) Möglich war es nicht S n und e 1 
MM lich vor unſeres Könige Majeſtaͤt zu erſchei⸗ . 
nen, um auszudrücken, was jeder Einzelne ſich 
und allen Uebrigen der Nationen wuͤnſcht. Ein 
ſolches Verfahren ſetzt fi fi ch in der Ausfuͤhrung 
das Ziel. Mit Weisheit ſteß deßwegen unſere N 
Regierung von Gemeinde zu Gemeinde durch 
fteye Wahl den Ausſchuß entſtehen und ſofort 
„ in immer hoͤher und hoͤheren Stufen die . N 
ordneten fuͤhren. Ohne demnach in dieſem Au. 
genblicke perſoͤnlich um unſeres Königs Majeſtaͤt N 
verſammelt zu ſeyn, ſpricht dennoch jeder Eine | 
zelne durch ſeinen Abgeordneten zu ihm. Jedes 
einzelnen Stimme wird nach feinen Willen ver | 
treten, er ſelbſt und alle Anderen tragen zu ih⸗ 
ren und aller übrigen Schickſal bey .. 
e) Eben fo unmöglich iſt es, daß jeder Abgeord⸗ h 
N nete nach der Inſtruktion ei | | 
ber . dreche, oder uͤber die einzelnen Vorſchlä⸗ 4 
| 1 ge dieſe Inſtruktion einhohle. Dieſes wuͤrde 1 
2 ei ! einer unendlichen Weitlaͤu keit faͤhren und in 
der Erreichung des Zweckes ben Zweck ſelbſt 1 
n ar e Gewalt mußten 4 


. | 
a die einzelnen Abgeordneten ET, a 
15 nr um ungehindert von Zeit u 5 en N 
er innen) 
ige Zwar ſcheint die Unmöglichei PORN | 

Ans hierdurch in einen Zuſtand verſetzt zu has 
4 ben, in welchem nicht mehr wir, ſondern unſere 
Aͤugeordneten handeln, in welchem nicht mehr 
wir, ſondern dieſe zu wirken und zu verantwor⸗ 
ten haben; es 0 weg 1 b e bad 
Fall, wenn wir 
5000 bedenken 5 | 
85 daß die We „ eee Königs 
i ae ſeiner weiſen Miniſter die Stimme des Pub⸗ 
licums nicht ſcheut, vielmehr eee Dieb“ 
frehei duldet; 
| » wenn wir bedenken, daß unſere eee und 
aufrichtig Abgeordneten ſich ihrer Werke des Ta. 
es nicht ſchaͤmen, ſondern bereits deren oͤffentli⸗ 
chen Druck beſchloſſen und dadurch die öffentliche 
l Correſpondenz mit uns begonnen haben. 
Offenheit mit Vernunft und Beſcheidenheit liebt 
unſer König; africhlg bete fi N Abgeord⸗ 
neten. A 5 
Baiern! ind 1 5 Wc entſchul digt / wenn wir 
unſerem erhabenſten Landes ⸗ Vater nicht nachahmen; 
wenn wir engherzig den Fingerzeig unſerer Abgeord⸗ 
neten nicht benutzen? Nein, nicht wir duͤrfen, ſondern wir 
muͤſſen nachahmen, wir muͤſſen gegenſeitig gleichfalls 
| offen ſeyn; wir duͤrfen nicht heimlich, tuͤckiſch und 
im Hinterhalte klagen oder tadeln, ſondern wir ſind 
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| bee frei und ungeheüchelt mit neren Abge⸗ 5 


wen 
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ordneten zu ſprechen und ihnen mit gleicher Aufrich⸗ 
tigkeit, mit welcher ſie ihr Werk an den Tag legen, 
auch das nicht zu bergen, was wir unter dem dene 
tragen, was wir Nee Wage 9225 Ay fe 
l TORE | 
Sollten einige unter une Beberten finden, dieſes 1 
dheznfühken weil man glauben koͤnnte, wir wollten 
unſeren Abgeordneten Menſchen⸗ und Vaterlands⸗ 
Kenntniß abſprechen und unberufen zu ihrer Beleh⸗ 
rung auftreten; ſo werden ſi ſich erſtere gerne beſchei⸗ 


| den, wenn ſie bedenken N 


je. daß die Abgeordneten aus PR 
Provinzen, Städten und Orten zuſammen kommen 


= und daß deswegen in der Regel jeder nur die ſei⸗ 


nigen, nicht aber die anderen dete und kane 
chen Verhaͤltniſſe kenn. 

® wenn fie erwägen, daß Adeliche und Birgerlche | 
Geiſtliche und Weltliche, Juriſten und Camerali 
ſten, Kauf- und Handwerks ⸗Leute in der unpar⸗ 
Welchen Miſchung neben einander ſitzen, daß 
iwar jeder feinen Zweig kennen mag, nicht aber 

5 Ma der Stelle auch die vielfältigen Zweige jedes 
anderen Standes zu erforſchen und die Bloͤſen je 

15 bs Gewerbs⸗Zweiges vom Grunde aus zu uͤber⸗ 1 

ſchauen im Stande iſt; wenn ſie N * vie⸗ 


due e mt N eee bes zum 
Nee vorsumebinen. PTR IR . 
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. . Baiern aller Scene und Ständer, 95 
iſt es nothwendig, daß wir nachholend noch unſere 
Wuͤnſche zu rechten Zeit zuſammen ſtellen und mit 
Beeſcheidenheit und Unbefangenheit unſeren Abgeord⸗⸗ 
neten vortragen, damit wir in Zukunft und nach 
x beendigtem Landtage uns nicht ſelbſt zu beſchuldigen 
9 und vergeblich unſere Engberigkeit, RUHE 
baben. f N 
Mitbürger! ſchon ſeit bielen Jahren war 66 eine 
| Meiner angenehmſten Pflichten, uͤber die Verhoͤltniſſe 
des Staates und ſeiner Buͤrger nachzudenken. Die 
vielen Schriften der ©: lehrten und die reichhaltigen 
Verhaͤngniſſe der Erfahrung boten hinlaͤnglichen 
Stoff dazu dar und es ſuchten ſich einige Reſultate 
meiner Forſchungen in meinem Werke über den 
Staatszweck *) auszudrucken. Eine beinahe zwoͤlffaͤh⸗ 
rige Amtsfuͤhrung unter mannigfaltigen Verhaͤltniſſen, 
gab mir Gelegenheit, manche Regel der Vernunft 
mit ſprechenden Belegen der Wirklichkeit zu verglei⸗ 
chen und in naͤheren und entfernteren Umgebungen 
manchen Wunſch redlicher Baiern aufzufaßen, Er⸗ 
laubt mir, fuͤr mehrere fuͤr euch ſprechen und dieje⸗ 
nigen Wuͤnſche an den Tag legen zu duͤrfen, die 
viele unter euch im Stillen hegen, ſie an das Tages⸗ 
a m ae no aus- mehreren ee Ans, 


1 ö 


a: Wiſſt eff von bem einzig riheigen Stunts: Zwecke 
985 was ſoll der Staat, was muß er ſeyn und wie muß 
andeln, als Grundlage und Einleitung zu allen theore⸗ 
= en und peactifhen 5 yore 4 

x 1 > 


— 18 — . 7 N 7 


| 6000 nehmen. Nur die redlichen Baiern meine ich, 1 


die das Wahre und Gute lieben und in ihrem Ri 


nige die Seele eines aufrichtigen und gerechten Lan. 
5 des · Vaters / in deſſen Miniſtern und Raͤthen aber 
jene aufgeklaͤrten Weiſen ehren, welche das Gluͤck 
unſerer Muͤndigkeit zu verwirklichen und das Buͤr⸗ 
gerrecht der Baiern zu ſchaͤtzen wußten. Nur jene 


reblichen Bajern meine ich, denen das heuchleriſche 


Weſen verwüͤnſchter Schmeichler eben ſo fremd iſt, 
als wie wenig es unſer erhabener König liebt, den 
| nicht blos Formen an die Hand geben, ſondern in der 
That helfen will, wo treue Unterthanen dem vaͤter 
lichen Herzen kindlich und aufrichtig ſich nähern und 
um Beruͤckſichtigung deſſen bitten, worauf das Wohl 
von Mill ionen und ihrer Nachkommen beruht. 
Ihr aufrichtigen Baiern! ihr werdet meinem 
Verſuche keinen falſchen Willen unterlegen und da, 
wo ich nicht aue eurem Herzen ſpreche, eine beleh⸗ 
rende Berichtigung, vorzuͤglich aber die noͤthige! Er⸗ 
gaͤnzung eintreten laſſen. Erreicht iſt dann der gute 
Zweck und unſere Abegeordnete erfahren auf die eine, 
oder andere Art, was wir mwünfchen und was fie in 


jenen Formen vor den Thron Seiner Koͤniglichen 
25 x jeftät bringen mögen, zu deren „ nicht 


ir, ſondern fie berufen ſind. RN ” 
Sollten andere ſich finden, die es 90 berden⸗ 
ken, wenn wir als Kinder mit unſern Vater reden 
und unſerem guken Willen eine falſche Deutung 


geben wollen; ; fo laſſen wir uns hierdurch 


nicht onfpreden denn ſolche Seelen find durch w Ä 


v7 


9995 NR 
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Pr . e N an ihnen raͤcht ſich erblich die Ge⸗ 
ſchichte und laut beſchaͤmt ſind ſie durch den edlen 
Character eines Koͤnigs, welcher feine Unterthanen 
aus der Vormundschaft zu dem Buͤrgerthume uͤber⸗ 
gehen lies und vom Throne herab zu wuͤrdigen und 
zu unterſcheiden weiß, wo Heuchelet die Wahrheit 
| 1 1287 55 we N 


— 0 


% ao e 
ueber die e Veh, des Vortrages. 


Unſere Wänſche durcheinander gemengt und ver⸗ 
worren vorzutragen, wuͤrde deren An⸗ und ueberſicht 
erſchweren; ſey es uns deswegen erlaubt 


A.) bie Formen, in welchen die e Staarstegirung 
handelt, naͤmlich !?: t 
1.) Die Geſetzgebung, * 
2.) die Aburtheilung oder Juſtiz / 
30) die Vollziehung und 
4.) die Aufſicht ud Controle; 
dann 
B.) bie Zwecke, welche der Staat um feiner Bür« 
ger willen uͤbernommen hat, namentlich | 
1.) den der Kuͤnſtler und Wiſſenſchaften, 
2.) den der Sittlichkeit und Religion, \ 
3.) den des Rechts, | 
410 ben der Erzeugung und der Erhaltung, ober 
des Medicinalweſens/ Bi | 
| 50 5 den der Sehe und des unterrichte, 


0 Br w wenden,, 0 her wan. 


7) den. ber Jubuſte und dane . . 
8.) den des Staatshausbaltes 1100 

ihrer Ordnung nach im Auge haben zu bheſen. 75 
Daß wir alles, was zu wuͤnſchen ſeyn ae 
dauezutrcken und allen, ſelbſt dem Willen einſeitiger 
„Staatsbürger zu entſprechen vermögen, welche blos 
an ihre Rechte gegen das Ganze, nicht aber an ihre 
A iin denken, darauf machen wir keinen 
Anjpruch; wir begnuͤgen uns vielmehr die W 
vieler geziemend vorzubringen und uͤberlaſſen es den 
| Uebrigen zu berichtigen, zu ergaͤnzen und weiter aus- 


ep zuführen, was ihnen Vernunft und Erfahrung naͤ⸗ 1 


her an das Herz gelegt hat. Moͤge es Baierns 
RL Abgeordneten gefaͤuig ſeyn, unſere Wuͤnſche nicht 

ganz unberuͤckſichrigt zu laſſen, damit die Zukunft in 
ihnen biejenigen ehren koͤnne, die der Stimme des 
Publikums das Ohr nicht verſagten, ſondern in 
Wahrheit Namens cher e k wirkten und 
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ei iſter und Rübe len u an der Wuſamtelt ir 
dieſen erhabenen Zweck nicht fehlen. Dur, 
—Deſſen Wicht tigkeit erfor dert indeſſen ruhige pri- 
fung in der Zeit und es bringt es demnach die Sa⸗ 
che ſelbſt mit ſich, wenn Baierns Bürger, dieſes 
woblthätige Beduͤrfniß noch einige Zeit entbehren 
mwuſſen. umedeſſer wäte jedoch zu wuͤnſchen, 


> 


d Staats-: Bibel be. e ©) 


‚von dem Anfange des 


PPP 
W — 


Verfaſſung' 15 Mai 181 in enz 
fruheren Intelligenz und Regie⸗ 
rungs⸗ „Blättern jerfireut vorkom⸗ 
menden Geſetze, welche nach der 
Erſcheinung der neuen Verfaſſung 
| noch gültige Kraft haben, in einem 
| Geſetzes⸗Ergaͤnzungs⸗Buche — 46% 
getheilt nach den einzelnen Staats- 
zweigen — nicht von Privat ſam m⸗ 
lern, ſonde rn unter föniglihen An. 
ſehen zuſammengeſtellt und mit 
Guͤltigkeit den Aemtern Fu Bir 
| en übergeben würden. | . 


0 


chen den bisherigen Beamten it es e 
wenn nicht vieljaͤhrige Uebung fie) mit den Regie, 
rungs⸗Blaͤttern bekannt machte, ihren Inhalt im Zu⸗ 
ſammenhange und Geiſte gegenwaͤrtig zu haben. 
Weit ſchwieriger iſt dieſes fuͤr die zukuͤuftigen neuen 8 
Staats⸗Beamten und an die Unmoͤglichkeit grenzt es, f 
von dem Bürger zu fordern, daß er aus fo. vielen 
Quartanten herauszuſuchen und zu wiſſen im Stande 9 
ſey, was er zu befolgen habe, und wonach er ſich | 
| erg. und beſtrafen laſſen wüͤſſe. N 
Verurſacht auch dieſe Arbeit einige, Unfoften , fo 
wird gewiß jeder Steuerpflichtige lieber ein Sims 
plum opfern, um in der Staatsbibel leſen zu koͤnnen, 3 
als mit dem Bewußtſeyn umgehen, unter Geſetzen zu 
1 ſtehen, die er eeinen. 17 fl au ee PH “ 
in a Stande it. | | 
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. 7 Sweyter Wunſch. 


| Bi (ad II. A A. I.) 

Die befondere Mittheilung, bo teme 
eee Aufbewahrung und Einre⸗ 
iſtbſrung der neuen Geese 

e en 


5 eee und allmäpligen Borlüß 


rung der Geſetzes⸗ Repertorien 
4 in jedem einzelnen Geſchaͤfts⸗ 
Zweige betr. 5 


Es kommen die Geſetzbuͤcher und 205 Ergaͤn 
jungen bald, oder ſpaͤt zu Stande, fo fdanen Cultur 


und Fortſchreitung des Staates Abaͤnderungen und 
Zuſaͤtze nicht aufheben. a 


wendung und Ueberblick erſchwert; ſo wird jeder 


Zwar beſteht die wohlthaͤtige vatelandiche e Eine 
richtung, daß ein allgemeines Geſetzes⸗ Blatt dieſe 


Mirage infanmen ſtellt und der cen auf⸗ 


. Bird mdeſſen erwogen, Re diese fortlaufende 


Gronsloziſche Ordnung die Geſetze uͤber gleichartige 
Gegenftände immer mehr zerſtreut und dadurch An⸗ 


Beamte zur Beförderung des Geſchaͤftsganges und 

zur a Huͤlfe der Unterthanen den Wunsch 
. 155 

es moͤge jedes steige Geſetz zu⸗ 

1 9 auchbeſonders deen ns 


ia 
— 


505 N ham iu & . 10. . 
0 ben, treffenden Wentsenjusefernie 

je" werden, 0 vr AR 
1 mit man es in den einzelnen Acten lber die 
beſo eren Geſetze und Verordnungen des Geſchöfts⸗ 


Zweiges ordnen koͤnne, und hierdurch in den treffen» 


den Regiſtratur⸗Fache des Amtszweiges zugleich auch 


die vorhandenen Geſetze und Kreis⸗ Verordnungen 


nach und nach zu Specizal⸗ Repertorien ſich zuſam⸗ 
menſtellen. Went es auch jetzt noch den Beamten 
moͤglich iſt, durch Zuſammenſtellungen, Spalte + Ungeis 
gen und Regiſter zehn und zwanzig Jahrgaͤnge der 


Negierungs⸗Geſetzes und Intelligenz : Blätter nach 


den einzelnen Zweigen zu einer Einheit zu verbinden, | 


fd moͤchte doch dieſes den hiemit noch nicht verſehenen 


neuen Staats⸗Beamten immer ſchwieriger werden und 


f tige Beziehung, j hiſtoriſche 1 und e 


dung der zerſtreuten Geſetze fo erſchweren, daß da 


gegen ein Acten» Bändchen der Regiſtratur, welches 


ohne weiteres die Geſetze uͤber den treffenden Swe 93 
vollſtaͤndig vorlegt / als eine Amen, pi alzu 
hen wäre. 1 . e 
bee daß CCFC CCC 

f 1. 9 Des Extrahire 

l ikten, wenn es von bloſen Schreibern geschieht 

dich genuͤgt und wenn es von dem Beamten 

ſelbſt geſchehen fol, ſehr aufhält, deswegen 
nicht ſelten Unterblecbt und doch“ zuletzt zu dem 


a urüdſahit un daß 9 e 


„ 1 6 Site . den Auen 4 


— 
N 


e 11 | 
1177 Die gaͤnlliche Abſchrift der Gefepe/ju 0 den te. 970 
fenden Akten zu viele Zeit megnimmt, dieſes be. | 

darf keines Beweiſes. e 5 
a 39 Zwar haben Privatſammler durch fchvemäfe ne 
Zouſammenſtellungen der Geſetzes⸗ Abdruͤcke oder 
Auszuͤge in Repertorien, Regiſtern u. dgl. 
fi nachzuhelfen geſucht; es hoͤrt indeſſen hierdurch 
das Aufſchlagen, Hin und Herblaͤttern nicht 

auf und es fangen dieſe Huͤlfs Bruͤcken mit ih⸗ 
rem Erſcheinen auch an, ihren Werth zu verlie⸗ 
ren, weil ſie immer blos fuͤr einzelne Zeuraͤu⸗ 
me zu brauchen ſind, die Geſetzes⸗ Nach traͤge 
a fortlaufen. Sollten Ergaͤnzungs⸗Baͤnde 
dieſem abhelfen wollen, ſo waͤre nichts gewon⸗ 
45 nen, weil dieſe mit der Hauptquelle gleichen 
Schritt halten und ſich mit ihr vergroͤßern au 
dberſtreuen müßten. AR 
Die Koſten, welche durch dieſe Abdruckung und 
ge der Geſetze verurſacht wuͤrden, traͤfen 
| lich nur die Beamten, welche hieraus Erleichte⸗ 
rung ihrer Kenntniſſe und Geſchaͤfte ziehen. Ay ele 
Tauſende wurden bisher fuͤr die beinahe alljährlich 
serfcheinenden. Repertorien und dergleichen bezahlt 
und, im Grunde betrachtet) baue wee weil 
keines derſelben mehr brauchbar iſt. 

Werden aber die Geſetze auch einpeln: mitgerbeil, 
wie Zeiten der Fall war und gegenwärtig 
. we anderen Staate zur Ausführung 
| werden ſie dann in jedem Gefchäfcshaufe 
seed, dee geordnet und mtb hin 


r * 


RAR Mine 5 und Reis» Verfügungen. in 


Verbindung geſetzt; ſo erhaͤlt hierdurch jeder Ges 


ſchaͤftsmann haltbare und fortlaufende Repertorien 
jedes einzelnen Zweiges, fuͤr welche er lieber 2 und 


3 mal ſoviel ausgeben wird, als ihm die allmählig N 
entſcheidenden Repertorien kosteten und noch PUR 1 


| würden. 
Dritter Wunſch 
N cad II. A. I. | 
Den Staats. & atechismus betr ef · 
fend. 


Fur rs . wir 1 ſollen, beſtehen Kate, 


chismen und einem Moſes haben wir es zu verdan⸗ 


ken, daß in demſelben einige der vorzuͤglichſten buͤr⸗ 
gerlichen Geſetze uͤber das Lodten, Stehlen und N 


dgl. vorkommen. 


Was wir aber thun müͤſſen, um Perſon, Familie, 1 


Ehre und Eigenthum zu ſichern, um den Staate, der 


Gemeinde, den Nachbarn, den Ehegatten, den Aeltern 


und Kindern, was wir ſchuldig ſind, zu leiſten, um 


in Prozeſſen wenigſtens die nothwendigſten Formen 
und Termine einzuhalten, dann welche Strafe i in den 


einzelnen Claſſen der Uebertretungen zu befuͤrchten 8 


und zu buͤßen iſt; darüber vermiſſen die meiſten Nas 


tionen und auch wir Baiern die Grund Linien zur f 
buͤrgerlichen Belehrung oder den hiezu erforderlichen f 
Katechismus. Dem gewoͤhnlichen Bürger, wenn er 
es gleichſam mit den in aufbewachſen if 105 
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1 ſehlen RE die mötßigen Worfenntnife e er Rt 
1 oͤfters die beſtehenden Geſetzbuͤcher und Blaͤtter kaum 
N vollſtändig leſen, noch: weniger begreifen. 
Gaͤnzlicher Mangel aber tritt hinſichtlich de 
nachfolgenden Gemeinde Glieder ei Dieſe Hören 
hoͤchſtens blos die neuen Geſetze oder Zuſaͤtze und 
bleiben mit der Hauptſache von dem, was ſie thun 
muͤſſen, ganz unbekannt. Ein Katechismus unter⸗ 
richtet ſie nicht, das Leſen der früheren. Geſetzbuͤcher 
und Blaͤtter kommt ſelten an ſie, oder ſchreckt ſchon 
durch den umfang fie ab, und fie muͤſſen es ſich ges 
fallen laſſen, Eigenthum, Perſon und Ehre einem 
} Geſetze zu unterwerfen, von dem ſte vielleicht noch 
niemals etwas gehoͤrt haben. Staunend ſteht dann 
oͤfters der arme Bauer da, von dem angenommen 
werden muß, daß er das Geſetz wiſſe, und er be. 
dauert ſeine Unwiſſenheit, ohne zu bedenken, worinn 
der Fehler liegt. Ein Katechismus, welcher einige 
hierüber ganz kurze Staats⸗Gebote oder Geſetze nach 
Art des Aten bis roten Religions Gebotes in einem 
deutlichen und einfachen Vortrage zuſammenſtellte, 
wuͤrde dem: Bürger wenigſtens die Grundlinien fe 
fern, welche zur Zeit eines Moſes mittelſt der zehen 
Gebote der Juden genuͤgten, gegenwaͤrtig aber. fir 
8 den aufgeklaͤrten Stand der Chriſten und ihrer Staa⸗ 
ten einen ausgebreitetem Umfang erheiſchen. 

Es iſt deswegen zu wünſchen: At 
in der | erwähnte ganz einfache a 
. . ente vorfen, 

ö 16 ht Si kur 1 2 


. N 


1100 dem Keligions+ Katec lesung zur 0 
Yu Seite geſetzt und den täglichen, we 7 
13 nigſtens den Sonntags- Schulen 
ed Anwendung bey dem Unten 
richte uͤbergeben werde. NER 
je Bürger, welcher ſich, feine Familie und 


das Seinige liebt / wird eine kleine 5 für e * | 
ven e Schatz reuen. 555 f 


Dierter Wunſch. 
9255 (ad IL. A. 2.) 0 ARE 
| Das den Gerichts ⸗VBorſtänden in 
die Hand gegebene perſonelle Gluͤck 
der Aſſeſſoren, welche Behufs einer 
N unparthetiſchen Rechts -Pflege nö⸗ 
thigen Falls gegen den n 
| 5 ſtimmen ſollen, betreffend. a 
Unſerem gerechten Koͤnige und ‚feiner. weiſen 
Staus, Verfaſſung koͤnnen wir fuͤr die praͤciſe Ju⸗ 
fig, des Vaterlandes nicht genug anten; inbeſſen 4 


bleibt doch noch zu wuͤnſchen uͤber e 


N“ daß die aſſeſforen bsberer und 
g aa niederer St ellen, verzägtich 
2 aber der kandgerichte, binſicht⸗ 
i 1 lich des Gutachtens ‚über ihre Faͤ⸗ 
3 Ah higkeit nicht von dem Vorſtande 
255 des Gerichts, gegen welchen ſi e N 
bi Ben | e 10 1 ſich veran⸗ 


* 


k Lu } 


N ige 19 — 


laßt finden, PERF bleiben, 1 
dern in dieſer Hinſicht der revidi⸗ 
5 05 IR renden höheren: Stelle unter non 
ö fen werden. 

Grund und Folgen werden einer neben ui 


N en uicht beduͤrfen. 


Ki Fünfter Wunſch. 
Mi % ag. EA). 0 
f Das e der Beſolbun⸗ 
gen, welche den Lan drichtern und 
Lanbgeriches; Aſſeſſoren zu kommen 
betreffend. 5 
| Mehrere kandrichter ſtehen ſich auf 2, 3, 4 und 
Joo fl. ihre Aſſeſſoren haben nur 600 fl. hoͤchſtens 
800 fl. Beſoldung. Der erſte Zweck unſeres Staa⸗ 
tes iſt, daß die Juſtiz⸗ Beamten unabhängig von Fa⸗ 
8 milten Sorgen unpartheiiſche Rechts» Pflege ausüben 
und nicht durch die Noth zu Auswegen getrieben wer⸗ 
ao die dieſem Zwecke nicht entjpreihen. / = 
Ob dieſes bei dem erwaͤhnten Seſdbungs, ib. 
berhältniſe beſeitigt ff, oder ob nicht vielleicht das 
große Haus, welches von den Landrichtern gefuͤhrt 
werden kann, der Einſchraͤnkung, in. welcher die im taͤg⸗ 


lichen Umgange mit ihnen befindlichen Aſſeſſoren ſind, N 


noch mehr ſchadet; darüber wird die Kammer der 
Abgeordneten zu urtheilen und unſer dae 
N an entſcheiden im Stande ſeyn⸗ | 

u Bubeelälfie iſt es, daß die Königl. Kandrichter 
wenn fe vorzüglich in polizeilicher Hinſicht ihte _ 


1 
! 


1 24 4 N — & 
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kfilen und ihrer eech s. gebe bie bebe; * 
Aufſicht⸗Controlle und Beglaubigung widmen wollen, 
alsdann nur ſehr wenig Zeit auf die Juſtiz verwen⸗ 
den koͤnnen, „und daß eben deswegen die Juſtiz des 
Staates groͤßtentheils in den Händen der Aſſeſſoren 
ſich befindet. Ohne neue Staatsausgaben wuͤrde 
ein zweckmaͤßigeres Verhaͤltniß beſtehen, wenn der 
Koͤnigl. Landrichter nicht 3, 6 bis 9 mal ſo viel, 
als ein Aſſeſſor, ſondern hoͤchſtens ſoviel, als beide 
Aſſeſſoren zuſammen bezoͤge und dadurch die Veſol⸗ 
dungen der Letzteren theils verbeſſert, theils in ein 
n Verhaͤltniß geſetzt wuͤrdben. 8. 14 


‚Sehfter Wunſch. 

. ee ARE 
Das iss e der Landger. 
e Aetuaren als ERS | 


4 


ae LTE, bert e kan een 
ARE Zee Athen bastle gehoͤren zuver⸗ 
läſſg zwey von einander unabhangige Amtsverſonenz 
dieſes möchte: bei dem Verhaͤltniſſe nicht Statt ha⸗ 
den, nach welchem die Landgerichtsſchreiber oder ſo : 
ei genannten Privat» Actuare lediglich von den Land ⸗ 
richtern angeſtellt, verpflichtet und nach rn 4 
behalten oder entlaſſen werden kh 1 5 Ne 
Es ware daher au‘ wünschen: . * 
25 daß foͤrmliche in der Pre und N 
| Schutze des Staates non ſte hen 
0 w den era ste m all ain, 
| IR PRO iR En I REES SG 0 TE ** 
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„ eee . 
ia Ihre Beſdbung bunte dennoch wie bebe, 
von den Lanprichtern abgegeben werden. EN 


1 Siebenter Wunſch. | es 
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. U ba, Bi A. 2.) a 
Die Milderung der ne Bräjudi 
zial, Strafe um den ganzen Streit⸗ 
e en a uf ſentſprechende und 
foref@reitende Theile des prozeß⸗ 
Ben Betrages. e e 


Die wegen Parteien kennen die Wichtigkeit s 
der Praͤjudictal⸗ Termine und hart iſt das Loos, 
wenn Parteien: 2,4 und 6 Jahre der Zoͤgerung mancher 
Gerichte nachgeben, ihrer Seits ober wegen des um 
einen Tag verſpaͤteten Praͤſudicial⸗Termines ſich mit 
dem Verluſt des ganzen Sten een be⸗ 

5 fraft ſehen muͤſſen. MARIO Y AR Dr 

Zu wuͤnſchen wäre es; N 950 Ne e 

8 A ER N der nicht echten zige“ Bürger 
bei der erſten Verſaͤumnis hoͤch⸗ 
ſtens nur mit 5 bis 30 p. Ct. des 
Streitgegenſtandes beſtraft und 
dadurch aufmerkſam gemacht würde, 
daß im weiteren e der sanie | 
Streit verloren ſe y. | 
uc die Gegen ⸗ Partei wehe blerdurch Acht N, 
1 werden, weil ſie fuͤr einen Zeit⸗ Verluſt — 
von 30 und 60 Tagen einen Theil der See 
Ehen erhalten eee 
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Ni N 1. A. N a 4 
Die ser 9 OR 
die . der W | in Fe 

ent 5 0 fl. e 


1 le ocherländiſche prozeßgeſetz. Buch (codex 
juris bavarici 1 e e XIV: 8 3. Ne. 
7. ſagtt : 5 R | 

„d aß von serien inden e so 
9 5 if. die Appellation ohne beſon⸗ 
„ders er he bli che urſach en „1 
he leicht nicht geſtattet werden 4 
: 11 oll. N 15 f 
Dieſes Geſetz gibt das Eigenthum 8 50 o fl. N 
am wü, preis wenn nicht die rener er⸗ 
beblichen Urfachen näher beſtimmt werden. it, 
Es bleibt deswegen zu wuͤnſchen,, Ba 
Puh bezeichnet werde, ilch urge 
als e GEN erachtet en 
le u. 1 % e N 
9081 dieſem Wunsche führen uicht kleintges Bde 
ban V ſondern wirtlich vorliegende Atten, welche klar 
beurkunderes Eigenthum als abgeſprochen vachweiſen 
und die Huͤlfe in appellatorio nicht erhielten, weil 
"bie Appellations ⸗Summe fehlte. Den Armen nd 70 
öfters 26 und 30 ſt. wichtiger nd als dem Reichen 
10⁰⁰ U ud es e wenn ke pp 
bal, ee e Nee DM 
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ns 0 tigkeit 1755 V e 1 
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"Reinter Bunt. 


1 Vie i Mad , A. e e 
die assi der Succumbeuk- 


Strafen betr. 


Wenn d . Instanzen dem Statt Bürger ber⸗ 
Aafrungemäfig gegeben find, fo möchten die Succum⸗ 
benz Strafen in der letzten Inſtanz einer Wh 
Wirten 8 fepn, e 


schenter Wurſd. 


e 


Dienitere Befimmung, des Geſetzes 
. der "often: s Vertheilung betr. 


Compensatis expensis oder mit änlihir Ueber 
gehung der Koſten endigen ſich ſehr viele Urtheile, 
ohne daß hinreichende Gruͤnde dieſes wollen, weil die 
Sa Ordnung (codex j jur. bav. jud.) Cap. XVII. 
F. 4. Nr. 3. die redlichen ur ſachen zun 
Streiten, welche die Koſten Compenſation zur 


ichkers 


7 nere, folen, ‚nicht, im a e — 


e von dem Ermeßkn des 
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ars naeh: werden Bien. * a 
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| N 5 or + wi 1 x 4 4 5 9 0 
Abk möcht und badurch de ee ein w u l 


ßen Spielraum laßt. 2 e se 
Beweiſe hiefuͤr liefern viele Acten und es iſt 10 
gen Mangels der Appellatio 
fung nicht immer moglich, noch weniger aber von 
Erfolg, da nicht d das Geſetz, ſondern das richterliche 
Ermeſſen zu entſcheiden u 9 koleßſüchtige Gegner, 
oder diejenigen, welche Aufenthalt und Friſt ſuchen, 
wiſſen dieſen Umſtand nicht ſelten zu benutzen und 


es muß auf dieſe Art oͤfters das beſte Recht zuvor 


mit dem Advocaten und der Sportel⸗Kaſſe abge⸗ 
theilt werden, weil der Gegentheil ſeinen rabuliſti⸗ 
ſchen Gründen den Anſtrich „redlich“ zu geben und 
das Ermeſſen Väe achtes, in e a ene 


verſteht. 5 eee 


W » 1 


Es waͤre zeswegen a Re e 1 7 5 
da ß die redlichen urſache n zum Streik 


ten, auf welche die Koſten⸗ Verthei⸗ 


5 lung, ſich gründen foll, näher be⸗ 
u. ſtimmt und Regeln gegeben w tl. 
5 A e welche das Ermeſſen des Rich 
lait ters iz und begeben, ka, | 


* e Ar 


1 Sony, .d Hr (ad II. 0 2.0 4 a . 5 4. 
Sparten in ſtrittigen Rechtz 


ER Re | gallen bar 5 er 1 


4 Ale S* ten find: r 
der e 295 5 


„Summe die Ber. 


l Elifter Bunte) 5 h 


25 . 
een de ae mehr, ſie dire tee 
gen bitten, daß die verſchiedenen Toxordnungen in 
85 ſtrittigen Fallen aufgehoben und durch eine allgemei- \ 
ne Tarordnung fuͤr die ſtrittigen Prozeſſe erſetzt wer⸗ 
den. Da es noch immer Sportel⸗Rendanten gebt, 
die ihre Auſätze blos ſummaf ch machen und blos die 
len Nr., daun den allgemeinen Sachbetreff 
ana nicht aber die beſonderen Ausfertizungen, 
we che be able werden mürfeh ‚ benennen und die Po⸗ 
en ſpecifieiren, ſo wird unſer gerechteſter Koͤnig 
auch 1 u n die o er | 


Gnade Rn 
1 


9104452 
1 5 auölfter ung, 
. 30 lad u. A. 40. 10 ar 


it allgemeinen Iemser-Bifieatier 


5 n nen betreffend. 


2 Aufſcht und Coneode in dem State iſt das 
1 wie Erfordernis; ; nicht Tabellen allein leiſten 
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Ohne Schwierigkeit koͤnnte von auserleſenen Ab, 
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bung der Sehnen eine. tägliche Beipälfe geleipet 
werden F e , e in 5 


an 
33 21440 1 1 73 


| Dierashenter Bunt... 
77 1 0 44d II. A. 30 e er 
Die Einſcränkung der Stier; . 9 1. N 

ſtiz in Friedenszeiten auf die rei 
45 nen Dienſt⸗ Sachen betr. | 

Daß das Militaͤr in eigentlichen Militär» Sachen 
n ausnahmsweiſe in Kriegszeiten ſeine eigene Ju⸗ 
ſtiz habe, beruht auf guten Gruͤnden; ob es aber 
nicht zweckmaͤßiger waͤre, wenn außerdem der ge⸗ 
woͤhnliche Gerichts ſtand der ubrigen Bürger ‚einge» 
halten wuͤrde, darüber mögen Erfahrungen ſprechen/ | 
welche die Bildung des „Wunſches nicht erſchweren. 5 
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| 4 en wir uns all llenthalden der erforderlichen be⸗ 
ſonderen Eineichtungen; mochte ein aͤhnliches be⸗ 

er Ah ſonderes Lehrfach zur Bildung der Doktoren 
und Profeſſoren beſtehen und nicht angenommen 

25 in werden, daß ein Doktor mit dem beurkundeten | 
Wiſſen auch die Fahigkeit habe, daſſelbe ſachge⸗ 
ra maͤß vorzutragen und kunſtmaͤßig auszuführen. | 
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nung beſchaͤmen, „von der ſie kaum den Namen, 
am wenigſten aber Geiſt und Gehalt verſtehen. 
Auch in dieſem Betreffe moͤchte die Regierung 

um Grenzen, Schutz und Auszeichnung zu bit⸗ 
ten ſeyn, um der wahren Gelehrſamkeit wenig ⸗ 
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Ad Wiſſenſchaften der Freiheit beduͤrfen und 
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täten gleichen Schritt der Cultur und des Fort⸗ 
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beit und nuch vi dagen feiner win 
ſtaͤndigkeit und Ehre ſtrebt. e e 
Die Entſcheidung hierüber im Bean if des⸗ 
wegen nicht fo ungeeignet, als Re ſcheint und es liegt 
der Fehler blos in den bisherigen Waffen⸗ . 
Man vertauſche dieſe mit der von einem Studen⸗ \ 
U Ehren» Seni jedesmal feſtzuſetzenden gelehr⸗ | 
ten Aufgabe, man laſſe die bisherigen Gänge in ei- 


| he ner muͤndlichen ſchulgerechten Disputation beſtehen, 


die Secundanten Ordnung erhalten und das Ehren⸗ | 
gericht uͤber den Triumph entſcheiden; ſo wird der 
Trieb zu der Selbſtſtaͤndigkeit durch den Zweikampf f 
nicht unterdrückt und es tritt Beſchaͤmung oder Sa⸗ 
tisfaction ein, die, die dem Studenten ohnehin unange⸗ 


N nehmen Stände nicht erhalten und ertheilen koͤnnen. | 


Mit Wuͤrde und offen vermoͤchte dann der junge 
Mann von ſeinen jugendlichen Heldenthaten zu reden, 
deren er ſich ſo gerne erinnert und es ‚würde eine 
Aneiferung entſtehen, die mehr wirkte, als 1009 Tage 
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elnen Uebertretungen und es fehlt den einzelnen Stra- 


matiſche Eigenſchaft den vollen Zweck der Strafe er⸗ 
ſchoͤpfe, dieſes bleibt zu bezweifeln und es moͤchte 
nicht unzweckmaͤßig ſeyn, wenn bei der gegenwaͤrtigen 
| 4 Verfaſſung der Gemeinden auch das innere Ehrge⸗ 
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| und dene nden, f 

| ebf werden wieder verdient und mit 0 
| er Deckung iſt das Uebel, aber auch der Nutzen 
| derſelben W Die Zeit der Gefaͤngnißfſtrafen 
gehr voruͤber und die gute Einrichtung der vaterlaͤn⸗ 
diſchen Gef; ngniffe macht manchem Schuldigen, der 
ſich in dürftigen Umſtaͤnden ec 1 Were in 
dieselben Webern RN 0 
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und Gemeinde Feſten, bey Anſtellungen zum Gemein⸗ 
| der Dienfte, bey gottesdienſtlichen Verſammlungen 
| und oͤffentlichen Feſt⸗ Taͤgen ausdruͤcken und in ſei⸗ 
| nem Gegentheile zugleich durch Einfchreibung und all⸗ 
jaͤhrliche Verleſung der Straͤflinge als Schande 
| äußern koͤnnte, wäre von groͤßerer Dauer und wuͤr⸗ 
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Eine Vergleichung der unehelichen Kinder bet 
letzten drey Jahrzehente ft ein e über. 
welches man ſtaunen muß. i 74 

Was demſelben zum Grunde liegt und welche | 
N Folgen daſſelbe auf das Sitten» Verderbnis hat, 

dcruͤber iſt der Ausſpruch nicht ſchwer, um ſo laͤſti⸗ 
ger aber die Folge, Kraft deren man ein zuͤchtiges 4 
Leben, als die Bluͤthe des Seyns, nicht mehr gehoͤ. 
rig ſchaͤt und die Gemeinden mit uneheligen, Kindern 
belaͤſtigt, denen nicht ſelten Verpflegung und Erzie⸗ 
hung abgeht, deswegen aber auch gewöhnlich eine 
Verbildung zum abermaligen Nachtheile A die Na- 1 
dont. Sitter zu Theil wing. 1 
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5 eng Lebens ⸗ Wandels mehr auszuzeichnen und zu 
heben, dem unzuͤchtigen Leben aber durch Strafe, | 
"Verachtung: und dadurch entgegen zu arbeiten ſeyn⸗ 
daß der Vater des ungluͤcklichen Kindes daſſelbe zu 
verpflegen und feiner geit z ſcch zu 5 g nen und u \ 
erziehen habe. NR Y 
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ger. Dieſe kann unter anderen vorzuͤglich burch ein 
zweckmaͤßiges und puͤnctliches Grund und Hypothe⸗ 
ken⸗Weſen erreicht werden, welches dec verwirk⸗ 
licht: 


I.) in der eee und San eines | 
v zweckmäßigen Grund⸗ und nano 
fen-Budes und | 
2.) in der Sortfährung b ei einen Seund 
und Hypotheken⸗Acten. 
ö ad 1.) Das Grund⸗ und Hnpothefen» Buch muß 
* alle Grund⸗Beſitzungen nach ihren Eigenſchaften, 
ten und Beſitzern aufführen und jede gerichtlich 
beſtätgte Beſitz⸗ Veraͤnderung aufnehmen, um den 
Grund : Befit » Stand zu fichern, ſodann aber 
b) alle auf dem Grund ⸗Eigenthume haftenden For⸗ 
derungen nach dem Vorzuge des Hopocheten dec 
tet 1 1 
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55 Da hui für dene; Gemeinde ein in und | 
Orts- bager⸗Buch angelegt werden fol; ſo waͤre 
es zweckmaͤßig / wenn dieſes mit dem Hypotheken | 
Buche verbunden und die Fortfuͤhrung deſſelben, wel⸗ 
che ohnehin den Kenntnißen der Gemeinde + Vorſteher | 
nicht leicht anzuvertrauen ſeyn wird, den Gerichten 

. oder, wenn wenigſtens das Duplicat des 
Gemeinde Flur⸗ und Orts, Lager⸗Buches zu den Hy⸗ 
potheken - Buͤchern verwendet und der Beſitz⸗ 3 2 
durch beyde Buͤcher wechſelſeitig controllitt wuͤrde. 
ad 2) Was in dem Hypotheken ⸗Buche bortenm, 1 

das kann nur alsdann Guͤltigkeit haben, wenn es 
ſich auf eine gerichtliche Urkunde gründet. Wird 
die Form der letzteren ſo eingerichtet, daß ſie ein 
. fortlaufendes Hypotheken⸗Protokoll⸗Buch bildet, 1 
ſo entſpricht dieſes dem Zwecke nicht; Beſitz⸗ Tier 
tel, Laſten und Forderungen eines Grundſtuͤckes a 
ſtehen zerſtreut in großen Folianten, die Ueber⸗ | 
si cht iſt des Nachſchlagens ohngeachtet erſchwert 
und es kommt mit dem Zwecke mehr uͤberein, 

0 wenn fuͤr jede Grundbeſitzung beſondere ‚Gründe 
und HppothekensActen angelegt werden, in wel⸗ 
chen fortlaufend die Beſitz⸗ Veränderung: u, Lasten 
und Hypotheken zur Beurkundung kommen, wie 
on ales bereits in dem Koͤniglich 19 Smale EN 
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ec . B. 3.) 
die Aufhebung des Conſens⸗ e 
und die Befriedigung der Hypotheken 
N nebſt Zinſen nach dem Alter betr. 


Das Conse ös⸗ Weſen if da, wo es beſteht, eu 
| wahres Ungluͤck der Unterthanen. Wegen der Vor⸗ 
liebe, die manche vielleicht fuͤr dieſes Inſtitut hegen, 
ſey dieſe Behauptung nicht blos geſagt, ſondern, wie 
folgt, bewieſen und in einer Vergleichung mit blo⸗ 
ſen, jedoch de Hopotheken an das Kae 
PN 1 
1.) Ein Conſens iſt nichts anderes, als Weener 
* beſondere Hypothek auf ein Lehen Gut oder 
Stuͤck, welche \ 
00 een 3 des Unterpfandeg FEN belaſtet und 
dieſes durch die anzufuͤhrende Taxe nachweißt, 
Dyson dem Lehenherrn nur auf die beſtimmte Zeit 
von 3 bis 6 Jahren genehmigt, fuͤr die Folge bey 
Strafe der Wagen erneuert, 98 0 ue im 
Laufe iſt, und 
6 bey Concurſen den Vorzug hat aß fe. 0e se- 
parationis d. h. außer den Claſſen des Concur⸗ 
ſes mit zwe yjaͤhrigen und den weiterslaufenden 
Zinnſen, dann auch den früheren fei ſie unge 
Fan waren, befriedigt wird. 
Schon hieraus geht hervor, daß die ten 
und allmaͤhlige Erneuerung der Conſenſe Formalitaͤ⸗ 
den Wann ſich nieht / N! Be, dem Schuldner vergebliche 
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erheiſcht, wenn er die Erneuerungs⸗ Termine, die 
Einſendung der Conſenſe, die Einziehung der Er⸗ | 
neuerungs » Scheine, die Auswechſelung der neuer⸗ 


üchen Urkunden immer gehörig i. im Auge ee und h 


nicht verfäumen will. 


| pe ig der vorherigen Hypotheken 3 des Uater⸗ 
pfands Tax⸗Werthes nicht aberſchritte, ſo waͤre 
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ben und 0 ee, a. 
0 der Schuldner bedurfte N 1 
9 aa) der lehenherrlichen ee und erneut 

bb): der befür athwerzigen Kosten nicht ble ge⸗ 
woͤhnlich von 4 zu 4 Jahren ne 9 N 

einer Beruͤckſichtigung verdienen. 

Da nach der Verfaſſung unſeres Vaterlandes 
Lebenbarkeit und Gerichtsbarkeit wieder mit einander 


rung, fo wie Fr 


verbunden find, ſo iſt der Gerichts⸗ und Lehenherr 


ein und die ſelbe Perſon und er hat demnach durch 
die Hypotheken Beſtaͤttigung ſchon als Gerichtsherr 


confirmirt, was er als Lehen⸗Herr nicht mehr aufhe 


ben kann, aber auch nicht aufzuheben braucht, weil 
der Natur der Sache gemaͤß die lehenherrlichen Ge⸗ 
faͤlle vor allem zu befriedigen ſind und deswegen auch 
in den Lenſens. DRUM. eee, vorbeh llten wer⸗ 
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1 Dieſe werden landrechtlich nicht auf einzelne 
5 iR Grunbſtücke, fendern; auf das ganze ee 
ausgeſtellt. N: 
' Bisher hatten zwar die Conſenſe einen bohe⸗ \ 
ren Werth, als dieſe Hypotheken, der Grund 
hievon liegt aber darinn 
5 ek die Conſenſe im Concurſe mit Zinsen 1 0 a 
wogegen bey den Hypotheken mit dem ıften Edifts⸗ 
. Tage die Zinſen aufboͤren und der Gläubiger. oͤf⸗ 
ters jammernd der 5, und 6 jährigen Dauer. eis 
nes Concurſes ohne Zinſen entgegen ſehen muß; ; 
b) daß die Lehen oder Conſens⸗Aemter die Conſens⸗ 
Buͤcher puͤnktlich zu fuͤhren und dafuͤr zu haften 
haben, wogegen manche Gerichte mit puͤnktlichen 
Hypotheken⸗Buͤchern, denen man trauen darf, nicht 
verſehen ſi mb, ſich gewöhnlich mit ber Elaufel, 
Ken 90400 0 
ecclng. Dieſe n ſey auf 
„Gefahr des Manzeens u Went 
E een 
und dadurch das Mißtrauen und den Unwerth ie 
rer Hypotheken eiarnhänbig und gerichri beglan 
e bien 1 
Proben bievon können ei werben 
Wird das Hypotheken⸗Weſen der Verheißung ge⸗ 
maͤß allgemein eingefuͤhrt, beſtehen glaubwuͤrdige 
Buͤcher, erhalten die Hypotheken keine Clauſel der 
Selbſtve rrichtung und wird ihnen wenigſtens, ſo 
ER AR ſie nur 3 des Unterpfands⸗Werthes belaſten 
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infen : Laufes geſtattet, fo iſt gewiß der 

Wunſch nach den laſtgen ee auf 0 
erloſch en. | | 

3) Die Conſenſe ſaränten des Schuldners Credit 

auf stel des Grund Vermoͤgens ein und es ſind 

die übrigen 3 Den. ei Mbit ene, 
dig t e hi. 

N 9 80 ſie blos Hppothelen sulaffen: 120 denen ein 
‚mehrjähriger Bine» e Gee | werden 
kann, 

) weil die Conſens⸗ Schulbeiſen ** Erhebung des 

erſten 3 oder des Conſens⸗Credites gewohnlich die 

5 Taxe uͤberſpannen, dadurch aber auch die ichen 

3 3 nur noch mehr herabſetzen. | 

Bon ein und demſelben Bruni einen en 


r 2 er ⸗Taxwerth, einen Handlohns Taxwerth, ei⸗ 


nen Conſens· Taxwe th und einen Kaufs⸗ Werth 
in manchmal ſehr A iedenen ‚Größen zu er 
blicken, onnte deswegen bisher nicht befremden. 
Aus dieſen Gründen iſt der Guͤter⸗Beſitzer der 
Conſens Gegend in mißflichen Umftänden, wenn 
er einmal; = feiner "Güter mit Conſenſen belaftet 
hat. Auf die übrigen 3 borgt der gewohnliche 
We Kapitaliſt nicht, und es muſſen nur ſolche Pers 
ſonen helfen, welche die Gefahr der oͤfters in 
ſich ſelbſt berrichteten Hypotheken auf ſich neh⸗ 
men und den mehr erwaͤhnten Zins- Verluſt 
wagen. Eine Folge davon iſt ein auf irgend 
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970 Berbel, daß der met elle nun 
von einem Jahre zu dem andern borgt, wodurch | 
* der Schuldner zu Grunde geht. Man denke ſich 
einen begüterten Landmann von 30,000 fl. 
Grund⸗Vermsͤgen der dieſes ſeinen 3 Kindern 
hinterlaͤßt. Jedes erbt 10/0 fl. — der juͤng⸗ 
ſte Sohn nimmt das Gut an und muß ſeinen 2 
Geſchwiſtern 20,000 f. hinauszahlen. Kraft 
| ſeines Vermoͤgens b it er auf den gewoͤhn⸗ 
5 lichem Conſens⸗ e 10,000. fl. geborgt 
| und hinſichtlich der übrigen, 10/000 fl. muß er 
1 den Hypotheken: Weg einſchlagen eder bloſen 
Perſonal⸗ Credit ſuchen. Von Jahr zu Jahr 
nimmt ſein Credit ab, dieſes erhoͤht die Laſt der 
Zinſen, Proviſionen und Unkoſten und er kommt 
täglich dem Concurſe naͤher. 5 
Beſtehen aber keine Conſenſe, haben alle 1 0 
bee eken nach dem Alter das Recht des Zins 
Laufes, ſo koͤnnen die zweiten 10, oo fl. mit 
derſelben Sicherheit und mit demſelben Vortheil 
geſucht und dargeliehen werden, wie die erſten 
10% 00 fl. Die Conſens Erneuerun ugs Gebuͤh⸗ 
ren ſind von Zeit zu Zeit erſpart, die Hypothe⸗ 
ken bleiben in ihrem Zuſtande, das Hausweſen 
geht ohne Plage und Darley⸗ Koſten ſeinen ru⸗ 
higen Gang. fort und der Untert! m iſt gerettet, 
der außerdem ſeinen Untergange fi ch nähern 
mußte. 0 N 
Traurige und häufige Erfahrungen bun 5 
hier actenmaͤßig vorgelegt werden. 


u 


1155 Jedes Lehenamt gibt den Conſens nur auf en |: 


gen zerſplittern, wogegen biefes bey einem blos || 
fen pünctlichen Wie sere BER nicht zum 


ei wegen der häufigen adelichen Lehen nicht feu 


5 Beſteht das Conſens⸗ Weſen fort; fo; mügen die | 


® vorbehaͤlt und dem Glaͤubiger durch Vorlage des | 


ee | 
0 Hat um vollends ein Schuldner Güter, vi 
mehreren ‚Leben: Aemtern zugehoͤren, wie dieſes | 


if; fo ſteht ſeine Sache noch ſchlimmer. 


Lehen, der Schuldner kann ſeine Güter nicht 
zuſammenwirken laſſen und er muß ſein Vermoᷣ I 


Vorſchein kommen wuͤrde. 


aͤlteren Hypotheken und ein neuer Conſens 
ſtets in Colliſton bleiben und es machen entwe-. 
der die erſteren den letzteren unmoglich, oder | 
der Letztere die erſteren ungültig und ſchwankend. 
Rur ein nach gleichen Grundſaͤtzen von dem | 
Flur⸗ Gerichte zu fuͤhrendes Hypotheken Buch, a 
welches dem Lehenherrn feine Gefälle jederzeit | 


Hypotheten Buches, in welches ſie vor allem 
N aufgenommen ſind, bekannt macht, übrigens. aber 1 
auf dem Lehens⸗ Verband eine weitere Ruͤckſicht 
nicht zu nehmen hat, iſt zu wuͤnſchen und vers 
mag den Credit der Unterthanen vorzuͤglich an 
denjenigen Orten zu heben, wo bisher das leidliche 
1 eee 15 wie 9 5 a, 
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# 1 (ad II. BG ; 


Die Seſetass der Bertrage Berka 

barungenvon ungeübten Praktikanten 

oder W Seribenten durch 1 | 
EM a a ratoren. 


4 Die Sicherheit bes Eigenthums haͤngt a 
| von dem Vertrage ab, auf welchem der Erwerbs Ti ⸗ 
tel beruht. En derſelbe abgeſchloſſen werden muß, 
darüber ‚find die meiften Unterthanen nicht belehrt 
und unbewußt, daß auf manche Faſſung und Stellung 
| der. Worte ſo viel ankommt, unterwerfen ſich diefe 
ben nicht ſelten dem Zufalle, welcher die Feder fuͤhrt. 
Das Reſultat zu beurtheilen, mehrere vielleicht ſchrift, 
‚begründete Prozeſſe im Voraus einzuſehen, find, 
r 3 ügſten fähig. und den Glauben, daß alles feſt 
begruͤndet fey, muß fo oft erſt das richterliche urtheil be⸗ 
richtigen, welches mit aller Feinheit, Form und Ge⸗ 
Halt des Vertrages prüft, 


Darf nun noch erwaͤhnt werden, daß in 10 vie⸗ 
len Gerichten die Aufnahme der Verträge, oder die 
Begruͤndung des Mein und Dein nicht ſelten 
bloſen Scribenten oder ungeübten BER 
as: iſt, welche unter der Firma; 

„Praesentes der Königliche Landrichter N. N.“ 
| das Protokoll fuͤhren und zuletzt unterſchreiben tofen;, 
ſo liegt gewiß der Wunſch nicht ferne, 1 
Se ige für, den Fall, a der Gerne dan 


und de f n uf . 1 
ban e keine Zeit üb: 1 en, wenig ns ein 
Verrtrags⸗Procurator für die Parteien beſtehen 


und fuͤr die puͤnctliche und rechtliche * 


der Verlass. men, Haften g. 1 


ann und zwanzigſter Wurf. „ 


| RS II. B. 3.) | | 
Die au erböbende Seierlic keit "her, 
Ne N Eide betr. 

Wich, auff wichtig für die e 


e ſind die Eide. Sie als letztes Beweis Ä 
mittel entſcheiden uber das Mein und Dein, uber 4 


Perſon Ehre und guten Namen. 
Sollen ſie ihrem Zwecke entſprechen, fe muß 


Heiligkeit in der Form den Gehalt betraͤftigen und 8 


es werden mehrere Richter den Wunſch theilen, a 


i 84 zu der Ablegung der Elde eine 


Form eing efuͤhrt werde, welche 
deren Feierlichkeit erhebt und eben 
dadurch ihren Werth erhihe 


| Die noͤthigen Vorbereitungen hiezu von eden. | | 


lochen, ein beſonders hiezu vorgerichtetes anſtändt 
Zimmer, religioſe Feierlichkeit, dann Wuͤrde 


lien van, FR 54 
e 


= 


Oeffentlichkeit in der Abnahme verbunden mit den 


Gebräuchen, welche die Religion des Schwoͤrenden 
mit ſich bringt, moͤchte der Sache mehr entſprechen, 
als der Schwur in einem Geschäftszimmer in weh) 

chem vielleicht zugleich andere Perteien nn 


0 RN 
1 * 
LE “ 


16 dem Schwörenden ur il, 5 aua 
bee e n ee 


Dr ei und zwanzi ger Bun ie: 
fe (ad II. E. 70 1 FR 
Die tee Matton al 
Wohlſtandes ins Beſondere. 
1) Den Mangel einer Wetterſcha⸗ 

dens⸗ Verſicherung betr. . 

Der groͤßte Theil der Landbebauer oder ROM Ä 
ſieht in feinem Grundeigenthum ſein ganzes Bernie... 
gen und in deſſen Fruͤchten feinen. Lebens- Unterhalt. 
Werden ein oder mehrere Jahrgänge derſelben ein 
Raub der unuͤberwindlichen Natur; fo fehlen Lebens. | 
Unterhalt für das laufende und Saamen fuͤr das 
folgende Jahr, der Erſatz kann nur von dem Ver⸗ 
lags Kapitale ſelbſt durch Schulden oder theilweiſe 
Veraͤußerung genommen werden und es erzeugt je⸗ 
der Wetter⸗Schaden gewoͤhnlich bleibende Uebel und 

den allmaͤhligen Ruin der Verungluͤckten. 3 

Vaͤterlich hat unſer gerechteſter Koͤnig gegen den 
\ Raub des Feuers durch eine allgemeine Brandver⸗ 
ſicherungs · A Arpralg, ag ſi ch berplpen jur. | 
Seiten g Feen vu .0 . 
N eine Betten Schadens- Versicherung | 
1 durch einen kaum fuͤblbaren Beyſchlg zu 2 bis 


. *. an die Hand BUN W welches er im Dusch 


% kr vom Grundſteuer⸗Gulden dem Staate ein Mit ‚bi: 


Na re en 
, 1 * 


ſchuite ſo viele ringe Bauern und gächter 60 
| dem Ruin wenigſtens einer fuͤhlbaren Stoͤhrung 4 
a ihres Hausweſens retten koͤnnte, ohne neue Verwal⸗ 1 


ee Wa zu muͤſſen. en e 
f % „ 
62 a A: { 
Bier und awanzigfer Wunſch. ö 
(ad Ii. B. 20 


1 2. Den bg er einer wirnfette | 
Verſicherung ber: 


Viehzucht und Viebſtand im Staate us: wichti⸗ f 

ger, als mancher glaubt. Hierinn liegt die Kraft, 
welche das Land⸗ eſtellt, die Kraft, welche die Bluͤ. 
the der Früchte erhebt, die Kraft, welche den Trans- 
port befoͤrdert, die Heuptkraft, welche den Krieg un⸗ 
terſtüͤtzt, ein vorzuͤgliches Lebens⸗Mittel fuͤr die ganze 
Nation, ja oͤfters die Haupt⸗Nehrungs⸗ „Quelle der 
aͤrmeren Claſſe, welche in der Milch die Zierde ih⸗ 
rer ganzen Tafel und in dem e 1 ag 
Finanz⸗Auelle ſuchen muß. ee \ | 


Viehſeuchen und Viehfall aus alters warnte N 
ren Gruͤnden rauben gewohnlich dem Unternehmer 
ſein laufendes Verlage „Kapital und vernichten mehr 
oder weniger die oben erwaͤhnten Vortheile. "DE < 
DA ‚arme Tagloͤhner fi eht oft in feiner Kuh das Reſul⸗ 
tat ſeines mehrjährigen Schweiſes; entreißt die Na⸗ f 
f 
| 


tur ihm dieſes Rittergut; ſo muß er mit ſeiner Fami⸗ | 
lie Jahre lang darben und es wiſſen die gewohnlichen ö 
Kunſtgriſe der NE ER es a felten 


2 
RE 


N 7 en 45 155 . Aut 
abi, zu rigen, daß fein: ent (ea 60 nt 
end I ir t on Pr RR 
Wie leicht könnte dieſem ungläcke ene a 4 
N den / wenn ein mit der Viehſteuer zu erhebender Bey, 
ſchlag von 1. bis kr. vom Steuer: aer dem 
0 e ein Mittel ! eferte, welches als ; 
Viehfallg: ‚Berfiherung u — 
ohr ene . Koſten im Durchſchnitte jene ö 
uch e HAN; e er e Win 


he 


Surf und iwanfigſter ne 

(ad II. B. 70 . 

5. Der Mangel eines Geſetzes zue 
Einſchraͤnkung des che im 
eee Kr 


Das laufende Verlags Kapital fieht. der ad 
Ak groͤßtentheils in ſeinem Vieh, druͤckt ihn die 
Noth / „ſo greift er zuerſt dieſes an mit dem Troſte, 
daß er im naͤchſten Fruͤhjahre Behufs der Bauerey 
daſſelbe einstweilen tun und dann wioder wo N 
Amn PT, © CE eh 

Das Borgen dan nun den an Ar er ie der A 
Noth ſein Feld beſtellen zu muͤſſen, dem Viehhaͤndler 
ſich in die Haͤnde zu werfen und nicht ſelten 
um 10 und 20 Prozente theuerer zu kaufen ge⸗ 
noͤthigt iſt. Hiermit hat jedoch das Uebel ſeine 
Grenzen noch nicht erreicht. Der Viehhaͤndler borgt 
nur fo lange, bis das Feld beſtellt if, und behaͤlt 


ty en 


5. Mr) ER Fi 9 5 „ Re 
RR are R N Kl 
ſich „ vr: On erbte dringt er auf 1 
Zahlung, oder Ueberlaffung des Unterpfandes und 
Erſetzung des Schadens Der Bauer weiß ſich nicht 
in helfen, der Schadens ⸗Erſatz iſt aus einer andern 1 
Quelle nicht leicht zu ſchoͤpfen, mit dem Viehhändler 1 
darf er es nicht verderben, um im naͤchſten Jahre 
bei ihm wieder die Moͤglichkeit zur Beſtellung des 
Feld Baues ſuchen zu duͤrfen, er behaͤlt alſo das 
magere Vieh noch einige Zeit, macht es fett und 
8 0 dann mit dem Biepbännter den balden Gewinn. 4 


den Vortheil der Maſung auf und es bleibt weng j 
uͤber, nicht ſelten fehlen vielmehr noch einige Tha. 
ler. Im nächſten Jahre noͤthigt ihn der. alte 
Reſt und eine unterdeſſen eingeleitete Klage, h 
feinen vorigen Viehhaͤndler wieder zu ſuchen, 
das Ganze wie derhohlt ſich und damit nun 4 
der Viehhändler ſeinen Reſt gedeckt ſieht, ſo muß 4 
auch das übrige: Vieh vollends verpfaͤndet und auch 4 
mit, bieſem aut gleiche Arke verfahren werden. 
N nun alles alte Vieh in den Haͤnden des Vieh. 
ehr ‚to wird die neueſte natuͤrliche Erzeugung f 
oder das junge Vieh hergenommen. Da dieſes nicht 
viel werth iſt: ſo macht der Viehhaͤndler auf daſſel⸗ 
be einen Geſellſchafts⸗Vertrag in der Art, daß er 


= den ganzen Kaufſchilling in einem natürlich, geringen ö 


Maaſe erlegt oder borgt, worauf ſodann der Bauer 
die Kälber groß ziehen und nach 3 oder 4 Jahren 4 
mit gun een den bee des großen Bier 
hes ee „ e n ee en, 


tweed ſteht man auf diefe 91605 after g 
20 ganze Viehzucht und alle Maſtung in den Haͤn⸗ 
den der Viehhaͤndler und es gibt Orte, in denen die 
8 Viehheerde groͤßtentheils den . luste i 
g Viehhaͤndlern geht. N 1“ 

Maoͤgte ein Geſetz gebieten FERNER en ! 
aß alle Geſellſchafts⸗Vertraͤge uͤber den VEN 
. chaftlichen Gewinn und Verluſt der Viehhand⸗ 
K üben ler und Vieh⸗Beſitzer uͤber das von den letzte⸗ 
aid rern groß zu ziehende, zu fuͤtternde, oder zu 

maͤſtende Vieh fuͤr die Zukunft nicht mehr 
abgeſchloſſen und vollzogen werden duͤrfen⸗ 
Selbſt die Einſchraͤnkung des Vieh · Verkaufes 
er Borg ſollte nicht mehr beſtehen, es wird indeſ⸗ 
ſen dieſe ſo lange nicht angeordnet werden koͤnnen, 
als nicht Diſtrikts⸗ oder Kreis Nolhleih⸗ Baͤnke die 


nächte Unteiägung leiften. 
| a und zwanzigſter Wunsch. A 


(ad II. B. 7.) 1 


51 Den Mangel der Provinzial 
Nothleih⸗ een oder Me 


ef haften. 
10 Fir Kaufleute und Unternehmer größerer or. 
ift iſt durch die gewohnlichen Leihbaͤnke und bee 
eingeräumten Wechſelfaͤhigkeit geſorgt. N 
Wo aber foll der Bauer und überhaupt der / nichk 
Wechſelfaͤhige hin, wenn er plotzlich 5, 10 oder 20 fl. · 
oder ein Stuͤck Vieh braucht? Soll er deshalb alle⸗ 


ELDER 1 „ 
eh die Bormaiäe des Sonfenfes BR burch⸗ | 
‚wandern, oder erſt auf einen sotaͤgigen Termin zu 
einer Hypotheken Ausfertigung warten, und, wenn 
Gänge und Koſten, Muͤhe und Plage ihm dieſe ver⸗ 
ſchaft haben, wo erhaͤlt er ſchleunigſt das Geld, ı um 
eine Exekution, oder einen Wartbothen von dem 
HDalſe zu bringen? N 
Geld muß er haben und Niemand hüt, er feht 
ſein Amt, ſomit den Staat an, aber es fehlt das 
Inſtitut. Was bleibt ihn uͤber, als ſich in die Haͤn⸗ 1 
de der Juden zu werfen, und was kommt heraus, 
gewoͤhnlich eine Verſchleuderung des Viehes, oder 
deſſen Veraͤußerung auf halben Gewinn, oder ein 
gegen andere Pfaͤnder contrahirter wucheriſcher Zins 
der nach Wochen berechnet gering ſcheint, das Jahr 
hindurch aber fuͤrchterliche Beträge ausmacht. N 
155 Dieſem uebelſtande und feinen wichtigen Fol 
gen iſt nur durch de 1 des 1 abzu⸗ 
helfen; K 
i es möge in feln Kreiſe eine Pros } 
Pothleih⸗Anſtalt errichtet werden. 
Am zweckmaͤßigſten koͤnnte der Staat mit feiner | 
Ir Cefahmetrat das Ganze unternehmen, im aͤußerſten { 
Falle würden jedoch auch beguͤterte Privat⸗Geſell⸗ 
ſchaften durch ſogenannte Actien zu helfen im Stande 
ſeyn, wenn der Staat ſeinen Beyſtand, vorzüglich 4 
| ‚vo noͤthige puͤnctliche Juſtiz zu Theil werden ließ. 
Die Grund Linien zur Einrichtung des Ganzen, 
fofem es der Staat unternaͤhme, Br liche in fol⸗ 
gendem ausſprechen n: N 


0 . Er 5 


9 x 4 49 m | | 
* 1 Jeder Kreis hat ſeine eigene Nothleih Anstalt | 
und es iſt die Verbindung zu einer Einheit im 
Koͤnigreiche deswegen nicht gewählt, um eine 
Vermiſchung der Nationalleih⸗Anſtalt mit der 
| , ee ⸗Kaße nicht zu ver 

anlaß 
| 2 Die Kreis⸗Kaße verzweigt ſch nach de ein⸗ 
zelnen Landgerichten, und es befindet ſich in je⸗ 
dem Landgerichte eine beſondere Kaße, die jedoch 
von der Kreis⸗Kaße und hierdurch von den 
uͤbrigen Landgerichten des N Vorſchuͤſſe 
erhalten kann; 
3.) Die Kreis Negierungen, Kaumern des Innern 
und unter ihnen die Landgerichte führen die 


Verwaltung und Verrechnung und es haftet der 


Staat fuͤr Pr Verwaltungs: Defecte diefer ſei⸗ 


40 Um den erſten Grund zur Vorleih⸗ Rabe zu 
legen, wird ein Kapital bei den Stiftungen, 
Vormundſchaften, oder anderen Kapitaliſten ge⸗ 
gen einjährige Aufkuͤndigung und einen moͤglichſt 
geringen Zins genommen. Hiezu fließen dann 
alle weiteren auf gleiche Art zu errichtenden 

freiwilligen Anlehen und es wird an dieſen nicht 
fehlen, wenn Puͤnctlichkeit die Anſtalt bezeichnet 
und die Gerichte ihre Kapitaliſten hierdurch auf⸗ 
zumuntern wiſſen. 


0 50 Daß, wie ſich weiter Abc bee wird, weder 
aus der Verwaltung, noch aus dem Hinle ihen ein 


N we äche fuͤr die Kaße entſtehen ea 4 fo. 54. 
darf dieſelbe keiner Gewaͤhrſchaft; damit jedoch 
der Credit derſelben noch mehr ſich erhoͤht; ſo 

haftet das Grund⸗Vermoͤgen des Kreiſes und 

eeine auf daſſelbe zu h, una dem Glau- 

| biger als Hypothek. | 
16h Die Grundbeſitzer 1900 Kreiſes Soßen nicht 

eher etwas zu befuͤrchten, als bis der Staat ſo 

x Mr berſchuldet wuͤrde, daß er die Defecte der ver⸗ 

waltenden Stellen nicht mehr erſetzen koͤnnte, 
und für dieſen Fall wird den Grundbeſt itzern er⸗ 
ee die Umlage unter Nr. F. alljaͤhrlich mie) 

5 an ihrer Grundſteuer abzuziehen. ' | 

20 Jeder Gläubiger gegen die Leih⸗An alt iſt | 
demnach vollkommen geſichert, er kann ſeine Zin⸗ 1 
ſen pünktlich. bey dem Landgerichte ohne Forma - ı 
litäten und Stempel erheben und nach voraus⸗ 
gegangener einjähriger A ft das 
„Kapital zuruͤckfordern. 4 

80 Eine hinreichende, jedoch nicht muͤhfame Con⸗ 

trolle in den Kaßeweſen einzuführen, muß 
) der Kreis- Kaßier alle Schuldſcheme unterfertigen 

und binnen 4 Wochen deren Betrag und Tag mit 
dem Wohnorte und den Namens Anfangs Buch 
er ftaben des Gläubigers in dem Kreis Juteligenz. | 
Blatt anzeigen; Al 
x 50 Jeder "Gläubiger hat bey dem Verluſt ſeiner 
Forderung binnen 3 Monaten hierüber zu wachen 
und den ae AA 1 
e zu . e —— 
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"dh ES beſteht ein Ausſchuß aus den Sate abs 


AN ordneten des Kreiſes, welcher Ende des Jahres 


die Anzeigen ad b zuſammenſtellt und hiermit 


die Ueberſicht der landgerichtlichen jährlichen Kaße⸗ 


2 Abſchlüße und Zuſammenſtellungen vergleicht. 


d) Jedes Landgericht kann Kapitals Anerbietungen 


aufnehmen und den Schuldſchein entwerfen, der⸗ 
ſelbe hat aber ſo lange keine Guͤltigkeit bis er 
vom Kreis⸗Kaßier unterfertigt und der Landge⸗ 
richts⸗ Kaße fur Laſt geſchrieben iſt. Zu feiner, 

1 endlichen Beſtaͤttigung gehoͤrt die Form ad b. 

e) Die Zuruͤckforderung der Kapitalien geſchieht bey 
den Landgerichten, welches die Forderungen nach 
ihrer Vorſtellung befriedigt, oder die Anmsgtigfei 
der Kreis⸗Kaße meldet. 05 f 


| 90 Keine Verhandlung erfolgt protest, blos 


durch Buchfuͤhrung und deren W wird ie 
beurkundet. 

® Die Landgerichte fügen alle Monate Kaßen⸗ 13 
berſichten vor und die Kreis⸗Kaße laͤßt hiernach 


die noͤthigen Vorſchuͤſſe, re und Ein⸗ 


bereuen eintreten. 185 
9.) Will nun ein Nothleidender von der Nothleih⸗ 


ob Anſtalt Gebrauch machen, ſo laͤßt er ſich bey 


ſeinem Landgerichte hiezu ein Credit⸗Conto eroͤf⸗ 
nen, welches jedoch mehr als ein Drittheil ; ſei⸗ 
nes ſchuldenfreyen Guͤterwerthe niemals betra⸗ 
aue Da die Landgerichte das Hypotheken ⸗ 
Weſen ren, fo koͤnnen und haben ſie fuͤr die 
u Nichtigkeit des Credits⸗Conto zu haften und ſo⸗ 


9 


» | - 2 „ 
10 bald dieſes eröffnet. iſt, daſſelbe in n Apo ; 
theken⸗Buche vorzumerken. | 

ECeb'een deswegen moͤgen bei jedem bandgerichte 

123 blos die Hypothekenpflichtigen deſſelben ein 

Credit⸗Conto erhalten; es iſt jedoch dem Patri⸗ 

monialgerichten erlaubt, ſich anzuſchließen, wenn, 

der Gutsherr deren Handlungen ‚su. ‚vertreten 

ſich beſonders verpflichtet. | 9 

10.) Sobald dem Gerichts⸗ Untergebenen das ei 

to eroͤffnet iſt, kann er auf einen bloſen von 

ihm unterzeichneten und von ſeiner Gemeinde⸗ | 

Verwaltung beglaubigten Schuldſchein zu jeder | 

u; Zeit ein Noth⸗Anleihen von dem Landgerichte 

* fordern; im Falle des Geldmangels ſchreibt er 

ſein Geſuch in das Vormerkungs⸗Buch und er 

bat alsdann zu der nächften Waal die ef, 4 

Anwartſchaft. 4 

I.) Die Forderung kann nie die Pr von 

200 fl. uͤberſteigen und laͤnger als auf 3 bis 9 

Monate dargeliehen werden, weil ſie blos aus 

der druckenden Geldnoth helfen, hoͤchſtens dem 

Landmann zu ein Paar Ochſen zureichen, ihn 

von den Händen der juͤdiſchen Viehhaͤndler und A 
druͤckenden Wucherer befreien und ihm Zeit ge⸗- 

waͤhren ſoll, ſich Rath zu ſchaffen. | 

2 Nach Verlauf des Schumann he 1 
zen weiters Execution vollzogen. 1 

13.) Ohne Credit⸗Conto kann blos alten Tobilien, 1 

als Fauſtpfaͤnder, ein Noth⸗Anleihen auf die 

Haͤlfte u, gegeben werden, wenn die 3 | 


€ 


4 
1 
4 l 
4 A — 


Pee begun, Hate of fie m 
Fauſtpfand in Verwahrung hat und daß deſſen 
Werth richtig angegeben ſey. * 

Nach Verlauf des Zahlungs Termines ind‘ 
das Fauſtpfand geſetzlich veraͤußert. 

140 Die Anleihen ſind bis zur Zahlung mit 6 
Prozent zu verzinſen und der Schuldner bekommt 
gegen die Zahlung ſeinen Schuldſchein zuruͤck. | 

ve BR Was durch den Zins Unterſchied in der Auf⸗ 

N nahme und Ausleihung erworben wird, mag 
bur Bezahlung der damit beſchaͤftigten Perſonen 

hinreichen und es wird gerne jeder Nothleiden⸗ 

de auch noch & bis r Prozent fuͤr die Arbeit 

N bezahlen, wenn er ruhig zu ſchlafen im Stande 
iſt und weiß, wo er ſchleunige Huͤlfe gegen druͤc 

| kende Noth zu finden vermag., 

Da eine Leih⸗Anſtalt dieſer Art das Hppotheken⸗ 
. die vollziehende Gewalt gegen ihre S Schuld⸗ 
ner in Handen hat, ſo kann ſie weder gefaͤhrdet, 
noch aufgehalten ſeyn und es muß ihr Credit wer⸗ 
den, um ſo mehr, wenn die Gerichte guten Willen 
zeigen, die Kapitaliſten durch Puͤnktlichkeit zutraulich 
machen, und e ee Nee zu 
helfen wünſchen. e Sa 
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ne und wwanziggerWunſc. 
BI. (ad II. B. Kö 
5.) Die noch in verſchiedener Hinſi cht einge⸗ 
| ſchraͤnkte Gewerbs⸗ Freiheit betr. 


Nicht die Wenge der baute wacht den Ber 
ar reich; 13 


a) eine Grundbedingung if, die Möglichkeit einen „ 
Markt finden zu koͤnnen, der Abſatz gewaͤhrt, und 


“) 


| b) von der größten Wichtigkeit iſt die Freiheit, den 


Erzeugniſſen den hoͤchſten innern Werth geben und 
auf dem beſten BR ben böchſen Preis erzielen 
zu duͤrfen. 


Erſt dieſe Erforderniſe berinſen das Verlags 4 
Kapital, bezahlen die Mühe, muntern zu hoͤherer 
Cultur und Kunſtfleiß auf und geben dem Schweiße 
des Arbeiters den Troſt, daß er mittelſt deſſelben auch 
fuͤr ſein Alter und fuͤr ſeine Familie ſorgen und 
uͤberhaupt noch einen weiteren an als den, Ein 
Leben zu friſten, erreichen koͤnne. 4 
Sind die ſe Grundgeſetze des e 4 


geſtoͤrt, fo ſo werden Bauer und Handwerksmann ver⸗ 


drießlich, ihrer Arbeit entgeht der Kunſifeiß es wird 


blos zur Friſtung des Lebens gearbeitet und es faͤllt 


gerade derjenige Ueberſchuß hinweg, der Reichthum 


und Wohlſtand des Volkes erzeugt und hiermit den 
Staat in jeder Ausführung kräftig und maͤchtig er⸗ 


5 \ 


Die ei Brunei oder ver ara erhebt 4 


Bi. + 2 

j ni durch die zweite Wack die Gemessen, N ms 
Beſondere e 

! a) durch die lihwörteleite im Junlande, welche den 
Producten des Inn und Auslandes einen höheren 


Werth geben und ſich dafür vom Aut lande be⸗ 


zahlen laſſen, er dem ae reinen Gewinn 
liefern, Y 
9 durch die Ausfuhr in das Ausland. 


In wiefern mit dieſen beyden Grundpfeilern des 


allgemeinen Wohlſtandes die vaterlaͤndiſche Mauth⸗ 


ordnung im Einklange ſteht, dieſes wird eine er⸗ 
wuͤnſchte Pruͤfung naͤher beleuchten. Moͤchten die 
Ausfuhr ⸗Zoͤlle bey ruhigen und nicht durch innern 


Mangel bezeichneten Perioden ſich in Belohnung ver⸗ 


wandeln und die Einfuhr ⸗ Zölle nur zum Theil zur 
Befoͤrderung der inlaͤndiſchen Fabriken beytragen und 


es dahin bringen, daß Baierns Handwerker und e | 


fame alle im Junlande wohnen. 


‚as und zwanzigſter Wunſch. 
(ad II. B. 8.) 


60 Die Staats-Lotterie betr. - 


Welche Wirkung eine Staats ⸗ Lotterie auf die 
Sichel, die häusliche Ruhe und den Wohlſtand 


\ vieler Buͤrger hat, dieſes bedarf keiner Erlaͤuterung 
mehr. Traͤumereien, Aberglauben, Unruhen in den 


Familien, Zerruͤttung des Hausweſens nd befannte 
Bid der eigentlichen. Spieler. 


2 Zwar gewahrt dieſes Inſtitut der eus. ae 


= 


eine e beträchtliche Zaarfhaft. um, es, mis. 1 un 
gleichſam eine freiwillige Anlage erkannt; wenn aber 
die Nachtheile deſſelben erwogen werden und zur 
Beruͤckſichtigung kommt, welcher große Theil dieſer 
Anlage wieder in den Handen der Collecte urs, 
Inſpectoren und Directoren bleibt; ſo moͤch⸗ 
te wohl der Staat um die RER. dieſer Ein⸗ 
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Neun und zwanzigſter Bunfe. 
hn, ıÄ 
Den Staats- Haushalt betr. RN 

Mitbürger! wenn wir die vielen und mannigfal 
tigen Forderungen, welche man an den Staat macht, 
in Erwägung ziehen, wenn wir beruckſichtigen, mit 
welchen Anſtrengungen der ſorgfaͤltige Vater unſere 

Selbſtſtaͤndigkeit erkaͤmpfen und erhalten mußte, wenn 

wir bedenken, mit welchen Aufopferungen manche 

vaterländiſche E inrichtungen von Grund aus geſchaf⸗ 
fen, oder doch wenigſtens durch einen zweckmaͤßigen 

Diener und Mittel verbeſſert werden mußten, um den 

Staat auf einen Standpunct zu bringen, in welchem 

fuͤr die meiſten Swocke voͤterlich und in einem hohen 

Grade geſorgt iſt, ſo dürfen wir uns gewiß nicht 

wundern, wenn wir das Reſultat Vers, in en 

Staatshaushalt erblicken. l ene Er 

Noch fühlen wir jedoch manches 1 wücddeltene 
Loos unſerer Nachbarn nicht; Fenſter⸗, Thuͤren =/ 
„alen „und verliehen endet, eee ! 


. 7 


| | | 
Steuern ſind den alten Baiern gene wir buten | 
kein foͤrmliches Papier «Geld ; unſere Staatsſchulden 
| brauchen nicht durch Willkuͤhr auf einen Theil herab⸗ 
geſetzt und gegen Einloſungs⸗ Scheine vertauſcht zu 
werden; Beſoldungen, Penſionen und Paſſiv⸗Zinſen 
8 werden puͤnktlich bezahlt und wir beduͤrfen nicht der 
groͤßten Anſtrengung, um uns mit einem Schlage 
x ſchuldenfrey zu machen; die bisherige Jahresſteuer 
12 bis 13 Mal genommen und es waͤren alle Wun⸗ 
5 den der Vorzeit geheilt. | 
Da indeſſen unſer gerechtefien: König auch nicht 
einmal dieſe Anſtrengung haben will, ſo wird es uns 
erlaubt ſeyn, zur Erleichterung des Staatshaus haltes 
folgende Wuͤnſche an den Tag zu legen: 
4 Es werde durch Zuſammenziehung und Vereinfa⸗ 
chung der Geſchaͤfte eine zweckmaͤßige Minderung 
der Dienerſchaft und des fuͤr dieſelben noͤthigen 
| Beſoldungs⸗ Bedarfes bewirkt. Dieſes Fönwe auf 
folgende Art geſchehen: 
1.) durch Aufhebung des ganzen Aufſchlags⸗ Perſo⸗ 
nale und Verbindung des Aufſchlags⸗ Weſens 
mit den Koͤniglichen Rentaͤmtern, welches kei⸗ 
ner Schwierigkeit unterliegt, wenn den Rent⸗ 
Aemtern einige Soldaten zur Exekution beiſtehen 
und die Rentamtsdiener zugleich die Aufſchlags⸗ 
Controlle der bisherigen Unteraufſchlaͤger vollzie⸗ 
1 hen; 5 5 
2) durch Aufhebung des ganzen Siegelamts⸗ Per⸗ 
ſonale und Erhebung der , in ſol⸗ 
D Formn: 
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vi Jede unmittelbare Gerichts Pol: zei un gehene 2 
Behoͤrde ſetzt den Taxen zugleich den Stempel bey 
und . ihn mit Maß hi das en Ae⸗ 14 
rar mee, e 2 

b) die mittelbaren Aemter ben baſſtbe 165 A 1 
quartaliter Statt der beſonderen Verzeichniſſe Be⸗ 
hufs der Siegelung ſogleich die Stempel⸗ Betrage 1 
auf den Grund der treffenden Bazeichuiſe an die F 
Koͤnigl⸗ Rentaͤmter ab; 1 

0) alle Kaßen ziehen von den eee ef: 
und anderen Auszahlungen ſogleich den Stempel⸗ 
Betrag ab und bringen ihn als Koͤnigl. Rentaͤm⸗ 
ter wieder in Einnahme, oder liefern ihn auf den 
Grund von Verzeichniſſen dahin ab. Hierdurch wuͤr⸗ 
den zugleich alljaͤhrlich viele Hundert Riße Papier 
erſpart, da alsdann nicht mehr jede beſondere Ur⸗ 
kunde, Quiktung und dergl. auf einen beſonderen 
Bogen Papier ausgefertigt zu werden brauchte, zu 
der oͤfters nur & oder z Bogen nothwendig waͤre; 


0 Durch Auffoͤſung der Mauth⸗Aemter und Ver⸗ 2 


bindung der Mauthgefchäfte mit den wenden 1 
Koͤniglichen Rentaͤmterñj 1 
0 Durch Aufloͤſung der Steuer: Kataster- Conmiſ⸗ 
ſion und Verbindung der Geſchaͤfte * 
mit den treffenden Finanz Stellen; 9 
5) durch Aufloͤſung der Gensdarmerie, 1150 Dienst 5 
von auserwaͤhlten Linien⸗Truppen verſehen wer⸗ 
den koͤnnte; lg 8 5 
ao durch Minderung der banbrichers, Beſtlbung 


von 5, 4 und 3000 fl. auf: 2000 fl. reines Ein⸗ 
2 S 5 | N { 7 — 0 
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minderten; 3 ET N 


auf 1800 bis 2000 fl. reines Einkommen mit, 
telſt Abſtufungen in den Brutto-Prozenten; 
5 ® durch diejenigen Minderungen, welche ſich aus 
deer ſpeciellen Einſicht des Finanz Etats im 
N Hinblick auf die Staats- Einnahme e noch 
weiters ergeben. 88 4 


Ye Es werde jeder penſtoniſt/ wehe nicht gang 


unfähig iſt, in irgend einem ihm angemeſſenen, 
Geſchaͤfts⸗ Zweige, wenigſtens in einem Bureau 
verwendet und dadurch eine Erſparung mehrerer 
gie Det und ihrer Beſoldungen erzweckt. 
| 000 Es werde das ſtehende Heer allmaͤhlig auf eine 
dem Friedenszuſtande und der Staats⸗Einnahme 


N J a tfprechende Anzahl vermindert und eine unbe ſol⸗ 


dete Reſerv⸗Abtheilung alljährlich blos ein oder et⸗ 

liche Male zur Uebung einberufen. f 
* D) Es werde die Staats⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Commiſ⸗ 
ſion aufgeloͤßt und deren Gehalt eingezogen; alle 
Geefaͤlle fließen regelmäßig zu den treffenden Aem⸗ 


tern; die Contkahirung neuer Staats⸗Schulden 


und Fertigung neuer Staats⸗Papiere hoͤte gleich 


— 


dem Kreis werden nach dem Verhaͤltniß der Haͤu⸗ 
fer » Grund » Dominifal= und Gewerbſteuer die ihn 


1 b konnen, auf die Mt daß die Sportel» carte · 
mee nach Abſtufungen auf r bis * na ver 


den Gewinnſten bey dem Lotterie-Anlehen auf; je⸗ 


7.) durch Minderung der ae Peſshungeh N 


treffende Schulden⸗Summa zur Vertretung und 
4% Verwaltung zugetheilt, diefer vertheile ſie weiters 


— 


e 5 | 8 — 6⁰ — 
unter die treffenden Wit e e und Gemeinden 


ihr zukommenden Antheil den ihren Verhaͤltniſſen 


205 
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und jeder Gemeinde ſey es üͤberlaſſen, über den 


angemeſſenen Schulden⸗Tilgungs⸗Plan zu entwer⸗ N 


fen, oder, was am zweckmaͤßigſten waͤre, die Schul⸗ 
den auf die einzelnen Steuerpflichtigen auszutheilen. 


Den Glaͤubigern hafte bis zur Abzahlung jeder | 
Kreis für die richtige Zinnszahlung mit der Haͤlfte 


der Haͤuſer⸗ Grund ⸗Dominikal⸗ und Gewerb⸗Steuer 
derjenigen Gemeinden, welche ihren hr nen 
nicht abgetragen haben. 

Die andere Haͤlfte dieſer Steuern verbleibe 
auf 20 Jahre den Gemeinden und ihren Gliedern fuͤr 
die Uebernahme ihres Schuldenantheiles mit der 


Verbindlichkeit, daß alljaͤhrlich 28. abgetragen wer⸗ 


den muͤſſe und es waͤre die größte Laſt der Staats 
regierung in einer Form — der Form der Steu⸗ 
erminderun oder Freiheit ein Ende gemacht, wel⸗ 


ae 


che der Burger allen andern vorzieht und eg 0 


viele Verwältungs⸗Koſten erſparen Könnte 


Sollte man dieſen Vorſchlag hinſichtlich der gan⸗ 1 


zen Staots⸗Schuld zu hart finden, fo mag wenig⸗ 
ſtens auf gleiche Art die Hälfte oder Z der gan⸗ 
zen Staatsſchuld auf die Kreiſe, Landgerichte und 
Gemeinden vertheilt und ein Theil der Steuern 

hiefuͤr nachgelaſſen, oder zur Tilgung verwendet 


werden, damit die Paſſiv⸗Zinſe ſich mindern und 


die endliche Tilgung moͤglich werde. 


Baiern! nicht unſer Landes vater iſt Bo: 


. ſchuldig / die Laſt ruht unwiderruflich auf uns und 
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e Nachkommen. Gehen wir r früher pe 
ter an das Werk, einmal muͤſſen wir haften. 
Zoͤgern wir, fo koſten die kuͤnſtlichen Einrichtun⸗ 


gen des Schulden ⸗Tilgungs⸗Weſens durch Be⸗ 


ſoldungen, Penſionen, Bureau- Erforderniſſe, Lotto⸗ 
rie⸗Gewinnſte und dergl. von Zeit zu Zeit neue ver⸗ 
gebliche Ausgaben, und es bleiben die Paſſtozinſen 


das nagende Uebel jedes Hausweſens. Gehen 


wir aber friſch an das Werk, ergreifen wir den 
Schaden in ſeinem Grunde, nimmt jede Gemeinde 
ihren Antheil und wirkt mit den ihr zustehenden 
Mitteln, ſo bereiten wir wenigſtens unſeren Kin⸗ 
dern ein ruhiges Leben und erwerben uns den 
Troſt, unſeren Landes⸗Vater eine Sorge abgenom⸗ 
men zu haben, die ſeiner Zufriedenheit und man⸗ 
chem heiligen Zwecke der Geſammtheit ſchadete. 
Wohlan alſo Baiern! das kuͤnſtliche Anhaͤufen un— 
ſerer Schulden als Staats⸗Schulden beſtehe nicht 
mehr; unſer Staat ſey nichts mehr ſchuldig, uns 
treffe das Loos; er nehme von uns nicht mehr, 
als er braucht und laße uns bezahlen; jeder Kapi⸗ 
taliſt borge ſeiner Gemeinde zur Deckung des 
Staats⸗Schuldentilgung⸗Antheiles; aller Luxus 
mindere ſich auf einige Jahre und fließe mit der 
einen Haͤlfte in die Gemeinde⸗Kaße, um die uͤber⸗ 
nommenen Staats Schulden zu tilgen und es wird 
bald beſſer mit uns. 


a Laßt uns helfen im Frieden, damit wir deſto 


kraͤftiger Pr. im a und Trotz bieten tonnen 
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